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ſelben. Schon der Umſtand, daß das Konzil eine necessitas zugibt,Ohne El 3 zelebrieren, iſt übrigens Beweis genug, daß auchdieſe Forderung „UAIII primum COnfiteatur“ moraliſch 3 erfüllen
iſt, daß S Cansae CXCUSAn:tesS gibt, die mn jeder Moral bei dieſerMaterie nachgeleſen werden önnen und deren Ende den Eintritts
moment der ſtrikten Pflicht beſagt.

ſt aber dann nicht der heilige Au guſtinus im ſchwerenIrrtum befangen geweſen, enn das Probet Aautem Psum 0OMO
NU von der El  7 ſondern vom ebet, Faſten und Almoſen deutet?
Wir leſen 10 doch E oft ImM Officium Dedicationis ECclesiae leet
Aus ſeinem Serm 252 de Tempore Unusquisque COnsideret An
Sgientiam Suamn. 61 quando aliquo Grimine Vulneratum
6886 Cognoverit, prius Orationibus, jejuniis Vel éEléeemosynisstudeat mundare COnscéientiam SUuaII. 61 816 EFucharistiam DTAꝗE“
SUmat acceipere!

Auguſtinus pri hier allgemein von einem crimen;
dazu gehören auch überlegte „läßliche“ Sünden mindeſtens der aro  ·beren Art Ein Heiliger fein und ſogar

E wir verſtehen, daßSünden „verwunden“, allerdings nicht tödlich. In dieſer 9emeinheit onnte dann Auguſtinus nicht die Beicht verlangen.Er pricht NU von den näheren Bedingungen der Kom⸗
munion, ſondern von den entfernteren; denn nennt nicht ein⸗
mal die Reue, geſchweige die vollkommene Reue. Würde aus
ſeinen Worten folgen, daß die Beicht unnötig ſei, 0 auch, daß die
vollkommene Reue überflüſſig waäre

Der Heilige ſagt vorher Wj  QWD  11 die Sünde die Tür V Leben
verſchließt, Iita absque dubio 5onis opéribus aperitur: Er denkt
ſich alſo den Moment des Lebens, da ich die Ur wieder öffnet,nicht da man eintritt ins Leben Die Gnade aber ergießt ſich ber
uns, ſobald wir durch gute Werke a1 durch merita de 0Gotte Erbarmen wirkſ werden laſſen

Man könnte den Heiligen auch ſo verſtehen, daß CELU hier chondie Genugtuung im Auge hat und, die Verſöhnung durch Reue,
reſp Beicht vorausgeſetzt, das natürliche Beſtreben des Bekehrtenmeint, btt vor dem Empfang einer ſolchen Gnade einen Erſatz
3 leiſten für die angetane Unbill.

Würde man übrigens die Forderung des Tridentinums Als eine
eN 6CGEleésigastiea erklären, o würde natürlich gar kein Grund 5Verwunderung vorliegen, wenn dieſes Gewohnheitsgeſetz denn
Eem E wäre 68 dann vor dem 16 Jahrhundert geweſen m
Afrika 3ur Zeit des heiligen Auguſtin noch nicht bekannt geweſen ware

St Florian. DUr Vinzenz Hartl
VII (Fremde Diözeſanen und Feiertage.) Franziskus Ohnmn Eeiner Diözeſe, wo mit Pa

ſchem Einverſtändnis das ronleinamsfeſt mit der Verpflichtung, die heilige keſſe anzuhören und
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ſich von knechtlicher Acbeit enthalten, beibehalten iſt Er will
aber an dieſem Tage einen Ausflug machen nach der Er
nimmt den Zug M 97 Uhr und ommt Am 10 ½ mN 0 wo

11 Uhr der letzten heiligen Meſſe beiwohnen will, UIm enne
Verpflichtung als Katholik erfüllen; denn m der eigenen Pfoerrei
hat weder die 24 Meſſe de Arrer Am 6½ Uhr noch die
zweite und Meſſe des Kaplans Uhr gehört Da hört EL
aber, daß in da Fronleichnamsfeſt nicht als festum de Prae-

beibehalten iſt, weshalb 2 ſtatt der beizuwohnen, ern
Muſeum beſucht

War Franziskus ver  El, die heilige Meſſe H-I 3 hören?
II Wenn nicht, war E dann verpflichtet, die heilige Meſſe u

ſeiner Pfarrei 3 hören, CVOT abreiſte?
Der heilige Alphonſus (Theol. Mor d OV Au 1.

157) antwortet „Non Cnentur autem absentes 20 eges paàtriae,
Vt 6ommunissimum 81 jure canonico; tiamsi lex R. de jure
communi, quando peregrinus St IN 1060, Ubi Ma abrogata St.“
Und dies, E Ahr der heilige Lehrer fort, gilt auch, tiamsi discederet

paàtria 20 (CXxXimendum lege. quia tuné Utitur jure 8U  D Der
Heilige beruft ſich hier Nm auf Cap UVt animarum 25 de 66
stitutionibus IN 60 „Statuto Piscopi 9u In7 qu¹¼ furtum
commiserint, CXCOmmunicçationis sententia promulgatur, UbdGiti ejus
furtum EXtTA IPsius dioecesim committentes, minime ligari 11085

guntur; CU EXUT territorium Jus dicent! IIO pareatur
impune.“ In dieſem ADUμ beſchränkt Bonifazius III die geſetz
geberiſche Gewalt der Biſchöfe 5 ihren Diözeſen, ⁰ daß hre Geſetze
NUL ver  en mediante territori0o 80  — IN territorio des
Geſetzgebers. Perſonalgeſetze, Geſetze, welche ihre Untertanen
iberall verpflichten, können die Biſchöfe nicht geben, UL 3u o
genannten Territorialgeſetzen ind ſie efug Die Ausnahmen von
Geſetzen, E außer dem Territorium verpflichten, ind eigentlich
keine Ausnahmen, denn mn dieſen Fällen 43

ſt Per fictionem
uris oder moraliter, wie anderte Autoren ſagen, IN territorio 8u0.
Als Beiſpiel wird angegeben: parochus qui tenetur praedicare III
sua parochia 8ed 1Ilieite 68 Daß der für eine Diözeſe
Geſetze geben kann, we  E die Untertanen auch außerhalb der
Diözeſe verpflichten, iſt unzweifelhaft; de 60 aber tut CTL dies
nicht, wenn 8 nicht Aus den Geſetzen ſelbſt hervorgeht. Denn EeS
beſteht die Präſumption, daß die päpſtlichen Partikulargeſetze Iu
derſelben Weiſe ver  en wie die biſchöflichen, das E medi-
ante territorio 86U IN territorio. , ES iſt die faſt allgemeine Lehre,
daß ein 2 de zure 6ommuni Im allgemeinen nicht diejenigen
Et, E H⁰6 peregrini in Tten ſind, wo jene Geſetz
practice  22 nicht beſteht.

1) Okr. Mons. Eugenio Parelli: La Personalitaà La Territorialità delle
Leggi, specialmente nel diritto canonico. Studio storico- giuridico,
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In unſerem Fall haben wir em Partikulargeſetz, und zwal ehr
wahrſcheinlich emn päpſtliches Das Fronleichnamsfeſt iſt nämlich auf
Verlangen des Biſchofs mit päpſtlichem Einverſtändnis beibehalten.
Für dieſes Feſt gilt wahrſcheinlich auch die Beſtimmung Qus dem
OU Proprio „Supremi disciplinae“ vom Uli 1911 „Quodsi I
allquod EV kestis, guae (TVata VOIumus (acht Feſte unbedingt
und vielleicht andere auf Verlangen der Ofe dies néidat absti⸗
nentiae VGI jejunio COnsecratus, ab Utroque dispensamus“ (vgldieſe Zeitſchri 191²2, 621). Die päpſtlichen Portikulargeſetze ver
en NUL außer dem Territorium, wenn E8 Qus den Geſetzen
ſelbſt hervorgeht. Folglich iſt Franziskus nicht ver  1  EI, m die
heilige Meſſe hören, nicht der Papſt irgendwie Im
teiligen Sinne ſich geäußert hat

II Das päpſtliche Partikulargeſetz, das Fronleichnamsfeſt
feiern und folglich dieſem Tage der eiligen Meſſe beizuwohnen,

muß erfüllt werden, quando Urget Obligatio, wie die Moraliſten
agen Dieſes and hier Uhr Denn der erſten hatte
Franziskus nicht beigewohnt; eine ſpätere Meſſe, wodurch ſeine
Verpflichtung, eine Meſſe hören, erfüllen konnte, gab ES nicht
Da Fronziskus ntertan dieſer Diözeſe war und noch Hi dieſer D

ſiö⸗
zeſe weilte, war verpflichtet, Uhr in der Kirch ſein, Aum
der eiligen Meſſe beizuwohnen, und einen ſpäteren Zug nach

nehmen.
Dagegen kann man einwenden: Das Geſetz chreibt nur Vor,

eine heilige höten, und nicht das Beiwohnen einem
beſtimmten Ort; das „wo“ iſt gleichgültig für den Geſetzgeber.
antworte, daß hier DeT acceidens vorgeſchrieben iſt, der heiligen
Meſ

E einem beſtimmten Ort beizuwohnen. Ies 9 QAus den
laren und allgemein angenommenen Grundſätzen, welche wiur oben
gegeben Aben Franziskus aber * legitima epikia, beſonder

der eine oder andere run dazukommt, die Verpflichtung
auf ſich nehmen kann, un die anzuhören, E  * Eer
tung 0 dann wirklich erfüllt weérden muß iſt nach den allgemeinen
Prinzipien der 0rO beurteilen

Rom van Grinsven 8
III (Suhjectum legis). Franziskus, der in einer 6iözéſe

wohnte, woOo das Fronleichnamsfeſt beibehalten war, aber an dieſem
Tage als perégrinus m der Nachbardiözeſe, wo dasſelbe Feſt nicht
mehr als festum de praecepto beſtand, weilte, war dem eſagten
ufolge 368 ff) nicht verpflichtet, die heilige eſſe bren
Eine weitere rage wäre, ob dies auch gilt, wenn auch in der Nach
bardiözeſe dasſelbe Feſt mit ſeinen Verpflichtungen beibehalten war?

Lie geſagt, iſt Franziskus die biſchöflichen oder pã  ichen
Partikulargeſetze ſeiner Heimatsdiözeſe nicht gebunden. ſt viel⸗
leicht gebunden die Geſetze, V für die Nachbardiözeſe elten?


